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Der Kaiser gegen Wilson.
Zranz. Angriff bei Verdun gescheitert. - Oer russ. Arbeiter - und Soldatenrat gegen Stockholm.

Deutsche Valerlan-spartei.
Wem es der von uns in der SonntaaSnnmmcr veröf¬

fentlichte Aufruf noch nicht zur Genüge gesagt siat. wie not¬
wendig die Gründung der Deutschen Baterlandsvariei zur
>-.amniIu»g aller Bolkskreise war, die den Krieg schnell und
stark bcenoigt sehen und von einem faulen, schwächlichen
Verzichtsneden nichts wissen wollen, den müssen die wüten¬
den Augrisse und hirnverbrannten Verdächtigungen beleh-
ren. die von der demokratischen Presse gegen die neue
Samme parter und̂ ihre Führer gerichtet werden. Aber
dle,e Männer - verzog Johann Alb reckt  zu Meck-
^ "burg. Grogadm.ral von Tirpitz  und Generalland-
fckaftsdirektor Kapp — stehen über allen Anwürfen hoch
rnnha' V » ' eßel fc.? “ ■* ihr Losungswort: ..Es gilt Deursch-
lando llieltung, Ehre und Zukunft!" Diese Führer besitzen
da» Vertrauen des Volkes in höherem Waffe als die Erz¬
berger und ^ cheiöemann, und die von ihnen ausgegebene Lo-
sung Überzeugt tiefer als die Mehrheitslokuna auf Vcr-
stand,g"ng und Berzicht. Wie sehr der Aufruf der Deutschen
Vaterlandspartei den Empfindungen und den Wünschen des
Kini e& frentU’ri<r)t' H 8 i et8t UNS die große Zahl der Bei¬
trittserklärungen : rede Post bringt uns neue Erklärungen.
Viele der Beitrittserklärungen sind von freudigen Zu-
stimmungsäußerungen begleitet, So schreibt uns ein Herr
der ,rch und seine erwachsene Tochter als Mitglied -r an'Ktkloek'

„Eine wahre Erlösung aus reckt bongen Zweifeln
an der Zukunft unseres Vaterlandes ist die jetzt erfolgte
Gründung einer deutschen Vaterlandspartei : ich gebe
mich der Hoffnung bin, daff aus allen Parteien , nicht
zum wenigsten aus dem Zentrum, dem Freisinn und der
Sozialdemokratie, die Mitglieder der neuen Vaterlands-
partei zuströmen werden. Weiteste Kreise des Volkes
sind durchaus nicht einverstanden mit ihren Vertretern

*’*e 1,1,*cr  dem Einfluff von Sckcidemann
und Erzberger geradezu verblödet erscheinen. Ich bin
überzeugt, Last bei einer Reichstagswahl zur Zeit sehr-
wenige von den jetzigen Vertretern wieder gewählt
'purdep. Da aber eine Wahl zur Zeit unmöglich ist,
l't der Beitritt zur Deutschen Baterlandsvariei ge-
wl„er»iahen als Ersatz für eine ReichstaaSwahl zu
werten, dmm ein solcher Bund in hoffentlich überwäl-
tigender Stärke, geführt von Männern , deren deutsche
Gesinnung allbekannt ist, muh dazu geeignet sein, den
boien Einfluß der Vertretung Deutschlands im Reichs¬
tage unschädlich zu machen, die Meinung einer solchen
Partei , als einer wahren Vertretung des Volkes muff
von der Regierung unter allen Umständen berücksickiigt
werden. So dürfen wir also hoffen, daff die Opfer, die
das deutsche Volk gebracht hat, durch einen vernünfti-
gen Friedensschluß a„ ch voll und ganz bewertet werden.

Ick bitte, als Mitglieder mich und mein« Tochter
eintragen zu wollen und durch einen Vermerk in der
Zeitung bekanntgcben zu wollen, wo die Beiträge zu
zahlen sind, ob hier bei der Schriftleitung oder inBerlin"
Die letzten Fragen, die gewih auch weitere Kreise stellen,

sind dahin zu beantworten, daß die Schriftleitung der
»Wiesbadener Zeitung" sich gern bereit erklärt , außer den
Anmeldungen auch die Jahresbeiträge von ie 1 Mart ies
steht im Belieben der Anmeldenden, diesen Beitrag zu er-
kiohens entgegenzunehmen und on die zuständige Stelle ab-
zuführen. Da für Wiesbaden die Gründung eines
Ortsausschusses  nahe bevorsteht, werden wir die An¬
meldungen und die bei uns geleisteten Beiträge diesem Zu¬
fuhren. Näheres darüber wird in wenigen Tagen bekannt
gegeben werden- Inzwischen bitten wir alle deutschen
tzrauen und Männer , selbst beizutreten, soweit dies nicht
schon geschehen, und in ihren Kreisen für den Beitritt an¬
derer zu werben. Es gilt diesmal nickt, einen neuen Verein
zu bilden, sondern große Massen zur Heerschau  zu
sammeln, um zu sehen, ob Erzberger und Scheidemann im
Recht sind, wenn sie behaupten, die Mehrheit des Volkes
hinter sich zu haben, oder ob unsere Behauptung richtig ist
daß sie nicht die Mehrheit des deutschen Volkes vertreten,
Es gilt, der deutschen Reichsregierung zu zeigen, wo die
Mehrheit des Volkes zu suchen ist, damit sie ihre Politik
Su einer wahrhaft volkstümlichen  macken kann.
Es gilt eben: Deutschlands Rettung . Ehre und
Zukunft!

«!

Sie deuische vaterlandrpartei
an Kaifer, yindenbiirg und Michaeli;.

Köniqsbera  i . Pr .. 10. Sevt . lPrivat -Tel.i
Die Gründer der Deutschen Baterlandsvartet

m Köniqsbera  richteten an den Kaiser, an den Feld¬
marschallv. Hindenbura und an den Reichskanzler Michaelis
wlgende Telegramme:

„An Seine Maiestät den deutschen Kaiser.  Großes
vauvtouartier.

Eurer Majestät melden die Unterzeichneten Ortsarupven
ehrfurchtsvoll die in Königsberg am Tage von Sedan voll.

zogene Gründung der Deutschen Baierlgndsvartei. Es ailt,
das Deutsche Reich, das Eurer Majestät unvergeßlicherHerr
Großvater aeickassen, und des Reiches Weltstclluna, das
Werk Eurer Majestät, den Stürmen des Weltkrieges und
innerem Unverstand zum Trotz zu erhalten und einer
sicheren, segensreichen Zukunft entaeaenzrrführeii.

Nur für die Dauer des Krieges begründet, will die Deut.
>che Vaterlandsvariei alle vaterländischen Kräfte
0 bn e Unterschied der v o l i t i sche n Vorteistel-
1un  a ziliammenfassen, . Im festen Vertrauen aui Eurer
Maiestät Führung und die herrlichen Taten von Heer und
Flotte wollen wir eine Stütze sein einer starken kaiserlichen
Politik , die uns zum Äxae führt, Ter Sieg nur allein
kann uns den rechten Frieden br innen.  Ein¬
gedenk der Ueberlicferiina ihrer Vorväter , und als üicjeniae
Provinz , die unier dem räuberischen Einsall des Feindes
am schwersten qelitteu, darf Ostpreußen sich als berufen an-
sehen, einen Weckruf an das deutsch« Volk ergehen zu lassen,
daß es in dieiern. ihm oufaezwunaenen Daseinskampf wirt¬
schaftlich. militärisch und politisch hiß zum Aenßersten aus-
harrt,  bis wir den Feind zum Frieden gezwungen haben.

Erfüllt von nie erlöschender Dankbarkeit für die landcs-
vätcrlsche Fürsorge , die Eure Maiestät unserer ickwcr-
aevrüsten Heimat bei der Heiluna der ihr durch den Krieg
aeichlaqenen Wunde« so hochherzig erwiesen, erneuern wir
das Gelübde unverbrstchlichcr Treue und Vaterlandsliebe!"

„An Gencrolseldmarschallvon Hindenburg
Großes Haiivlguartier.

Ew, Exzellenz, dem Befreier Ostpreußens, melden die
Unterzeichneten Ortsgruppen die in Köniasbera am Tage
von Sedan erfolgte Gründung der Teutschen B .sterlauds-
Partei , Nur für die Dauer des Kriegs begründet, will sie
alle vaterländischen Kräfte, obne Unterschied der politischen
Parteistellung, zusammenfassen. Wir wollen mithelfen, daß
das Erbe des großen Kaisers und seines' eisernen Kanzlers
unseren Kindern nngeichwächt hinterlassen wird, das Kai¬
sertum. Reich und des deutschen Volke? Weltstellung aus
den Opfern des Weltkrieges und allem Unverstand im In¬
nern zum Trotz erhalten bleibe. Eine starke Politik , ge¬
stützt aus -die gewaliigcn Taten von Heer und Flotte , wird
uns den deui'chen Frieden bringen. Begeistert stimmen wir
den Mahnungen, mit denen Ew. Exzellenz uns Deutsche des
Oefteren angefeuert haben zu, bas wichtigste Ziel , den
Äieg,  nie außer Acht zu lassen,"

..An den Reichskanzler Dr . Michaelis,  Berlin.
In Königsberg., non wo im Jahre 1813 die Erhebung

des preußischen Volkes zur Rettuna des Vaterlandes aus-
äing. haben die Unterzeichneten Ostvreuffen am Taae von
«edan die Gründung der Deutschen Baterlandsvartet voll¬
zogen. Nur für die Dauer des Krieges beqrün'dei, will sie
alle vaterländischen Kräfte ohne Unterschied der politischen
Parteistelluna zusammenfaffen. Das Werk unseres Kaisers,
die Weltstelluna des Deutschtums, steht heute in Franc . Wie
Bewohner der äußersten Ostmark wissen, worum cs sich handelt!
In einem starken Deutschen Reich und Kaisertum erkennen
wir die Grundlaae aller Betätiauna in der Welt. Diese
Grundlage im Geiste Bismarcks zu erhalten, ailt es zunächst
Es gilt aber auch, weitere Entwicklunasmöalichkeitenin der
Welt zu sichern, wenn wir nickt innen und außen ver¬
kümmern wollen. Das ist das dovvelte Ziel, in dessen Dienst
wir uns stellen. Um es zu erreichen, bedarf es einer
starken Führung , die unbeirrt die unver¬
gleichlichen Taten von Heer und Flotte für
eine glückliche Zukunft des Teutschen Reiches
auch politisch auszuwerten weiß.  Eure Eizelle»'
bitten wir. überzeugt zu sein, daß eine solche Politik die vor-
behaltsloie Unterstützuna der Deutschen Baierlandsvartei
finden wird,"

Die Telegramme tragen folgende Unterschriften:
Köniasbera i. Pr ., im Aorksaale der ostvreuffi''Len Land-

tage am Tage vor Sedan 1817.
Dr . Baum gart . Universitätsprofessor und Geh. Regie-

rungsrat : Tr . Brandes - Althoff lKreis Insterburoi , Prä-
sident der Landwirtschaftskammerfür Ostpreußen: Brodrick-
Amalienau. Generalleutnant z. D.: Bruneck - Köniasbera,
Landeshauptmann der Provinz Ostvreuffen: Dr , Dirickler-
Köniasbera, Gnmnasialdirektor und Stadtverordnetenvor-
steher: Gros Dönhoff - Friedrichstein, kaiserlicher wirklicher
Gebeimrat und Landhofmeister im Königreich Preußen:
Ebol - Preub.- Eylau, Suverindendent : Freiherr v. d. Goltz-
Kallen, Kreis Schisshausen: Tr . Sausen , Köniasbercl
Univeriitätsvrosessorund Geh. Regierunasrat . Prorektor der
königlichen Altertumsuniversität : Seimann - Köniasbera
Kommerzienrat, in Firma Waaaonfabrik L. Steiniurtl,
S. M. b. N,: Dr . Kavv - Pilsen lKreis Preuff.-Evlaui:
Generallandichastsdirektor a. D. und Wirkt. Geh. Ober-
regierunasrat : Tr . Körte - Königsberg. Oberbürgermeister:
Otto Meyer - Köniasbera Vorsitzender des Borsteheramtes
der Kaufmannschaft: Rud. Mener, Stadtrat : Dr . v. Plcüwe
Kanzler iw Kön areick Preußen und Oberlandesaerickts-
vrSsident a. D .: Pohl - Tilsit, Oberbürgermeister: Frei¬
herr v. Tettau - Tolk, Obermarschall im Königreich Preußen.
Vorsitzender deZ Provinziallandtaus : Tteffen . Köniqs¬

bera. Bürgermeister : Wittrien - Köniasbera. Geh. Studic»-
rat unb Gnmnanaldirektor: Tr .-ina, .Zieß, Geh. Kammer,
zicnrat und Inhaber der Schichauwerit: stuelch- Allenstein.
Bürgermeister.

Der Laisergegen Wilson.
Stuttgart,  10 . Sevt. lWolis-TeN

Bei der Handelskammer Stuttgart ist auf die Kund-
qebuna der württemberaischen wirtschaftlichen
Verbände  gegen die Wi ls o n n ote außer vom General-
feldmarlchall v. Hindenbura folgendes Tankteleqramm des
Kaisers  einqelausen : „Ten Vertretern von Handel und
Industrie Württembergs danke ich herzlichst für -das neuer¬
liche Gelübde schwäbischer Treue und die ehrenhafte Zurück-
wciiuna schimpflicher Lockunaen  des Feindes. Wer
dem deutschen Volk Untreue und Ehrlosiekeit zumutet, der
kennt wahrlich weder die Seele noch die Geschichte unseres
Volkes und bat seine Pläne zum Unteraana der mit Waffen¬
gewalt nie zu bezwingenden deutschen Kraft  auf
Sand gebaut. In dem Kamps für Freiheit . Wahrheit und
Reckt wird Deutschland im Vertrauen auk Gottes Gnade
nickt nacklasien bis ein glücklicher, ebr env o ll e r F r i cde
für -das Vaterland errunaön ist."

Abenödericht der Großen h6uptquartter§.
Berlin,  10, Sepi , (Amtlich.»

Vor Verdun scheiterte  morAens ein starker Ap-
ktriff der Franzosen im Cbaumemald.

Sonst i-n Westen und Osten nichts Besonderes.

Generalleutnantv. wenninger
Berlin,  ist . Zept, lT .-U.-Tel .i

Generalleutnant v. Wenninger  ist am 8. Sevtember
bei der Behauptung unserer Stellung durch einen Schenkel-
schuß und Verletzung der Schlagader schwer verletzt ivorden
und am Nachmittag verschieden.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wie «. 10. Sepk. iWolff-Telh

Amtlich wird oerlautbart:
Oeitlicher Kriegsschauplatz.

Im Bereich von Okna  nahmen Russen und Rnmanen
ihre Angriffe wieder auf. Sie wurde« unter schweren Ver¬
luste« e-bgewiesen.

Italienischer Kriegs chmipiatz.
Am Jsonzo  verlief der scstrige Tag abermals ohr«

größere Kampshandlungcn. Bei Bezpccca brachte .ins ein
erfolgreiches Stoßiruppnuternehmeu über Sv Gefangene
und l Maschinengewehreein.

Nördlich und westlich des Maliksees  drängten über¬
legene feindliche Kräfte, durch Russe« verstärkte weiße und
farbige Frauzcsen, unsere PostiernnAcu auf die Hauptstel»
lung zurück. Uuch südlich von Bcr at kam es ,» lebhaf.
terem Geplänkel.

Der Cßes des Generalstabs.

Unsere oftastilamschen Helden.
London,  10 . Sevt . lWolff-Tel.)

Das Kriegsamt meldet aus Ostafrika,  daß der feind¬
liche Widerstand bei Mpondas,  S8 Meilen südlich von
M a he n ge, am 8. September gebrochen wurde. Affed cu t -

i sck en S .eüungen sind besetzt . Unsere Truppen verfolgen
! den Feind. Beigische Abteilungen überschritten den «lianga-

Fluß uno rücken von Norden auf Mahenae vor. Eine
j deutsche Streitmacht wurde aus Upepos, 68 Meilen südöst-
' lick Mahenge, und aus Malinge , 18 Meile « nordöstlich Upr:-
s pos, vertrieben. Sie zog sich südostwärts zurück und wird
i von unseren Abteilungen aus Lupembo verfolgt. — Auf dem

südlichen Kampfschauplah wurde eine deutsche Abteilung a« s
T o n d u r u ve rtrieben und zog sich auf R i wa l s zurück. —
Wie berichtet wird, stehen gegenwärtig in Dortugiesisch-
Nyasialand. südlich vom Rouma-Fluß» keine deutschen Streit-
kräfte mehr.
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Ribott Verzicht auf die Kabinetts»
bildung.

Paris . 40. Sevt . lWolfs -Tel .)
Meldung der Agence Havas (in gekürzter Fassüna schon

kn einem Teile der Auflage des gestrigen Abendblattes ent»
Batten ):

Ministerpräsident Ribot  hatte für die Neubildung des
Kabinetts in Aussicht genommene Politiker iür den Sonn¬
tag Nachmittag veriamGelt . Als die Vertreter der parla¬
mentarischen Sozial ! stenaruvve  eintraten , um zu er¬
klären , daß sie glaubten , die Verantwortung ihrer Gruppe
für die Bildung des Kabinetts nicht aus sich nehmen zu
können , teilte Minister Thomas Ribot mit. daß cS ihm un¬
möglich sei. ihm die Unterstützung zu gewähren , die er ihm
leisten zu können geglaubt hatte.

Trotzdem war Ribot entschlossen, bas Kabinett zu bilden:
aber vor der im Lause des Abends zur endgültigen Bildung
des Kabinetts abgehaltcnen Versammlung erklärte Kriegs-
mintster Painlevö.  daß er es für unmöglich kalte , aus
die Mitwirkung der Sozialisteuaruvve zu verzichten . An¬
gesichts dieser Erklärung legte Ribot  in Uebereinstimmuna
mit allen Teilnehmern an der Versammlung den ihm er¬
teilten Auftrag in die Hände Poincarss zurück.

ßranzosische Negerhetze auf dir eigenen
Landsleute.

B e r l i n, 10. Scpt . (Wolff -Tel .)
Wie die demokratische sranzösischeRegierung ihre eige¬

nen Kinder , die für sogenannte demokratische Kriegsziele
nicht genügendes Interesse zeigen und fW) dafür nicht tot-
schietzen lassen wollen, behandelt, geht aus folgender völltg
zlaubwürdiger Aussage zweier aus französsicher Gefangen¬
schaft der Salonikifront zurückgekehrter bulgarischer Solda¬
ten hervor . In Nevolani,  südlich Florina . Beftn&et sich
ein Gefangenenlager,  worin sich hinter Stacheldraht
800 w e i ße F r a n z o se n befikiden, die sich geweigert hat¬
ten , an die Front zu geben. Bewacht werden diese fcanzö-
Zschen Soldaten durch Neger (Senegalesen ) . die aus jeden
weißen Franzosen schießen,  der einen Fluchtversuch wagt.
— Damit auch die Deutschen solcher Freiheit und Kultur
teilbaftig werden könnten , deshalb führt die Entente Krieg
gegen sie.

Line Proklamation Kerenslf.
General Kornilow muß vom Oberbefehl zurücktreteu.

Kriegszustand in Petersburg.
Stockholm.  10 . Sevt . lWolss -Tcl .)

Meldung der Petersburger Telegraphenagenlur (in ge¬
kürzter Fassuna schon in einem Teil der Auslage des gestrigen
Abendblattes entbaltenl:

Kerenski  hat folgende Proklamation  erlassen:
„Am 8. September kam dos Mitglied der Duma Lwow

nach Petersburg und forderte mich im Namen des Generals
Kornilow auf . die gesamte Zivil - und Militöraewalt dem

eroberten Bürgerrechte an der Wurzel abzuichneiden . Daher
ergreife ick für die Aufrechterhaltuna der Freiheit und der
öffentlichen Ordnung im Lande alle Maßnahmen , die ich
der Bevölkerung zu acleqcncr Zeit ankündiaen werde . Gleich-
zeitig befehle ich:

1. General Kornilow l̂ t sein Amt  an General
Klembowskn . den Oberbefehlshaber der den Zugang
nach Petersbura sverrendcn Armeen der Nordsront . zu
übergeben,  und General Klembowskn  soll vor.
läufig die Besügnisse als Generalissimus übernehmen,
fedoch in Pskow bleiben.

2. ich verhänac den Kriegszustand  über die Stadt
und den Bezirk Petersburg.

Ich fordere alle Bllraer aus. zur Aufrechterhaltuna der
notwendigen Ordnung für das Hell des Vaterlandes mit¬
zuwirken . und die Armee und die Flotte fordere ick o„ s. ruM*
und getreu ihre Pflicht zur Verteidigung des Vaterlandes
gegen den äußeren Feind zu erfüllen ."

Wachlende Ararchie in Rußland.
Genf,  10 . Sept . (T .-U., Tel .)

Nack Petersburger  Meldungen greift dir Anar¬
chie  im Innern Rußlands weiter um sich.  In Ka¬
san  sind Truppen  aus Moskau eingetroffen , die gegen¬
wärtig im Kampf mit dem Pöbel  von Kasan stehen.
Es finden auch heftige Zusammenstöße zwischen den Mos¬
kauer Truppen und der Garnison von Kasan statt . ES kam
zu regelrechten Stellungskämpsen  zwischen Deser¬
teurbanden und Truppenpatrouillen.

Die Lebensmilteinot in Petersburg.
Stockholm.  10 . Sevi . iT .-U.. Tel .)

Die Wegführung  eines Teils der Petersbur¬
ger Bevölkerung  ist tatsächlich wegen der Lebens-
miitelnöte  erfolgt . Die russische Regierung gibt be¬
kannt , daß ihre Absicht, Petersburg wegen der Fronter-
etgNisse  zu räumen , durch eine knappe Kabinettsmehr-
heit ab ge lehnt  worden sei. Der Generalissimus sehe
keine direkte Gefahr für Petersbura.

Die Verteidiger der Rigafront über ihre
Niederlage.

Stockholm,  8 . Sevt . lWolff -Tel)
Meldung der Petersburger Telearaphenagentur : Der

Ausschuß der Soldatend elegierten der zwölften
Iirnee , die Ria»  verteidigte , legte dem Vollzugsausschuß
des Arbeiter - und Soldatenrats einen Bericht  über die
Ereignisse an dieser Front vor . Der Bericht betagt:

Bruisilow  war seit langem durch eine Sonder-
abordnuna davon unterrichtet,  daß die russische Front
an der,Düna tu der Gegend von Riga nicht geschützt sei
und leicht durchbrochen werden könnte. Es wurde der Ab-
orönuna aber geantwortet , daß. sobald das Hauvtauartier
Nachrichten erhalten würde , daß die Deutschen dort eine
Ofsennve vorbereiten , die Front alsbald verstärkt werden
würde . Es wurde indes keine Maßnahme aetrosse"
Die deutschen Truppen waren in dem Abschnitt, wo der
Durchbruch eriolote . zahlrc ' chcr als die russischen Strv ' t-
kräste . Nachdem die Deutschen eine aroße Zahl Batterien
zusammengezogen batten , griffen sie heftig die aus schleckt
ausgebildeten Territorialtrupven zusammengesetzte Dirision

Generalissimus zu übergeben , der nach seinem Gutdünken
eine neue Regierung bilden werde. Die Richtigkeit dieser
Ausfordcruna wurde mir danu durch General Kornilow selbst
in einer Mitteilung durch den direkten Telegraphendrabt
zwischen Petersburg und dem Generalstab bestätigt . Da ick
diese an die vvrläusiac Regierung zu bänden meiner Perlon
gerichtete Aufforderung als Versuch gewisser Kreise
der Bevölkerung betrachte, die schwieriae Lage des Landes
zu benutzen, um dort einen Zustand bcrzustcllen . der den
Eroberungen der Revolution widerspricht,  hat es
die vorläusiae Regierung für notwendig gehalten , für das
Wohl des Vaterlandes und die Freiheit des republikanischen
Regierungsiustems mich damit zr̂ ..betrauen . bringende , un-
abweisliche Maßnahmen zu ergreifen , um alle Anschläge
gegen die höchste Gewalt und argen die von der Revolution

an . Die Deutschen wußten nicht nur , wo die Rüsten schwächer
waren , sondern besaßen auch genaue Angaben über die rus¬
sischen Batteriestellunoen . die sämtlich alsbald außer Gefecht
gesetzt wurden . Das deutsche Feuer war von einer un¬
erhörten Heftlakei) und die erstickenden Gase chemisch io
zusammengesetzt , daß sie shier ist der telegraphische Text ver¬
stümmelt ) nutzlos waren . Das deutsche Feuer vernichtete
binnen kurzem alle Telephone . Telegraphen und Beobach
tunasstellcn . Die russischen Batterien schoßen nur vu? aut
Glück und sgst ohne dew Feinde zu schaden. Der Genera !,
der den Anstrag erhielt , die strategische Lage wiederherzustel
len . befahl der ? ten Division , nach dem Durchbrucksabschnitk
zu marschieren. Aber der Divisionskommandeur
führte den Befehl nicht aus.

Der Bericht sagt ferner , daß, anstatt olle Truvven in
einer Maste zum Gegenanarifs vorzuwersen . die Regimenter
einzeln voraesandt wurden und die Deutschen sie nach¬
einander überwältigten . Soldaten wie Osstzierc kämpften

M Hie gut deutsch allerwege ".
Roman von Viktor Helling.

(26. Fortsetzung .! wiechdruck verboten .)
Covnriaht 1917 bei C. Schmidt . Berlin.

Was ihn unbewußt zunächst beherrscht hatte , das war
ihm beute in der Nähe dieses schönen Mädchens zur Gewiß¬
heit geworden : das war ein ungleich iuniacres Gefühl , was
ihn durchströmte. als icnes . was er für Hildegard Pfeifer
gehabt hatte . Damals hatte er an eine Liebe aus den ersten
Blick aealaubt . als er Hildegard als Brautjungfer zu Tische
führte . Die Hochzeitsstimmuna hatte das übrige getan . Er
batte die seltene Erscheinung zu lieben aealaubt . war ibr
nachgereist und hatte enttäuscht vor ibr gestanden . Wie ein
Rausch war cs gewesen, der säst veriloaen war . ein schwär¬
men . ein kurzer Zauber , der nickt anbielt.

Wie so ganz anders war dagegen das herzliche Gekübl.
das ihn zu Gerda zog! Auch hier war es eine Liebe ans den
ersten Blick, aber keine, die ibm beim Schmettern der Hvck>-
zeitmusik gekommen war , keine, die ausgekeimt war . um zu
welken : an des Herzens Schlägen spürte er es . daß hier ein
böherer Wille ihn iührte . dem er willenlos achorchtc . eine
Liebe, die sich nicht an Aeußerlickkeiten klammerte , nein , lene
wahre , icne herzinniae Liebe, die den Menschen mit heiligem
Feuer eriüllt . stark und groß , um ein ganzes Leben zu durch¬
leuchten und zu durchsonnen!

Und immer lauter wurde der Wunsch, mit Gerda Deuticb-
bein allein zu iein. Nnd das Glück war >bm hold . Es war
ihm gerade ungelegen aekommen. daß Hildeaard Pseiser mit
ihrem unvermeidlichen Kometen Guaqenbera aus der Hotel-
terraste erschien und shn bearüßte . freundlich und welt-
acwandt wie immer , als die Damen Deutsckbein mit ihrem
Sohne ans dem Hause traten . Nach der allgemeinen Be¬
grüßung ergab sich eine zusälliae Gruvvieruna der Anwesen¬
den. wie sie sich Iunck nickt günstiger denken konnte . Hilde¬
gard Pfeifer widmete sich ihrem jungen Ritter , über dessen
Blumengrüße sie gerührt war . und Liancls Anaen strahlten
jetzt wirklich. Herr von Guaacnbera . der hinter der Teil¬
nahme und Liebenswürdigkeit , die Hildeaard Pfeiker des
iunaen Kranken wegen bezeigte, nicht zurücksiehen wollte , er¬
kundigte sich teilnehmend bei der Mutter nach den Ursachen
und dem Stand des Leidens , und schneller als er aebosft . sab
sich Iunck mit Gerda Deutschbcjn allein.

Wie von selbst ergab eS sich, daß beide ein wenig binter
den anderen zurüüblieben . Er begann einleitend mit der
Frage , ob er nickil» eigentlich gestört habe , als der Bester aus
Cannes daaewesen sei.

,.O . durchaus nicht." sagte sie, ibn voll ansebend . ..Wir
hatten uns schon genug ausgesprochen, ebe Sie kamen . Und
dann waren wir in auch zwei Taae in Cannes bei Alfred
Horpets Mutter . Ich denke. Sie werden sich der Rückreise,
die mir macksten, noch ebenso aut zu errinnern misten wie ick.
Ich hielt Sie damals im Eisenbahnabteil und auch dann an
dem traurigen Abend, wo tzivnel so litt , sür einen Engländer.
Sie lind mir doch nicht böie?"

O. ob er sich zu erinnern wußte! Und böse? Jemand
böse dafür zu sein, daß er sür einen Sohn Albions anoeseben
worden war ? Es war aut , daß der kleine , bewealtcke Stresi-
ler das nicht gehört hatte : im Geilte iah Iunck ihn ivöttisch
lachen.

„Ganz und gar nickt. Baronesse . . ."
„Gerda , bitte! Ich bin nicht ehrgeizig ."
„Also. Fräulein Gerda ! Nein , icĥ mußte Ihnen ia schon

das Geständnis machen, daß auch ich Sie vom ersten Augen¬
blick an iür eine Engländerin acbalten habe. Sie sprachen
damals englisch — beim Gang des Zuaes verstand ich natür¬
lich nichts Näheres —. und dann weiß ich ia nun auck. daß
Ihre Frau Mutter Engländerin ist. Nein , ich bin bekehrt:
Tie sind wirklich eine Deutsche. Sehr genau weiß ick es
ioaar !"

„Sehr aenau ? Nun . ich will Ihnen etwas saaen . Herr
Iunck : Lionei und ich. wir sind nickt nur aus natürlichem
Antrieb , mir sind icoar zweifellos beutick. Unser Vater hat
frühzeitig dafür aeiorat . daß wir lernten , wobin wir gehören.
O , er ist ia io herzensgut , unter liebster Paoa ! Gewiß stammt
Mutter aus Schottland , aber Para bat sehr iuna geheiratet
und bat nie mit der mütterlichen Verwandtschaft in näherem
Verkehr aestanden . und auch von seiten unserer Mutter ist
dieser Verkehr nie wieder gesucht worden . Es maa Sie wenig
interessieren , was da alles mitaeivrochen bat . Aber eines
dürfe » Sic uns glauben . Herr Iunck : wir haben es nie
emviunden . daß wir eine iü' j,s - Mutier hatte ». Das
war Papas ganze Sorae . Und unier : Mutter liebt unsere
deutsche Heimat genau io inni * wie wir ."

..Es interessiert mick dock mehr, als Sie meinen . * •"
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heldenhaft . Zahlreiche Einheiten weigerten sich dem Befehl,
zurückzugehen . Folge zu leisten, da sie an einen Verrat dez
Oberkommandos glaubten.

Der Arbeiter - und Soldatenrat beschloß nach der Ent-
aearnnnbme des Berichtes , die Regierung auszusordern.
einen Untersuchunasausickuß  einzuietzen . dem Ver.
treter der demokratischen und militärischen Oraani ^ ttoncv
«» gehören sollen. _

Auch Rußland gegen die Stockholmer Rsnftren ;,
Kopenhagen,  10 . Sept . (Wolff -Tel .)

„National Tidende " meldet aus Stockholm: Peters¬
burger  Zeitungen berichten: Das Präsidium deS russische-,,
Arbeiter - und Soldatenrats  hat beschlossen, an
der Stockholmer Konferenz nicht  t eil zu ne h-
m e n , da weder England und Frankreich , noch eines der
übrigen alliierten Lander Delegierte nach Stockholm sendet.

Nie englische Lügensabrtt.
Bern,  10 . Sept . (Wolff -Tel .)

Der „Ostervatore Romano " schreibt: Die Londoner
„Dailn Mail " verössentlickst ein angebliches Interview
eines Ententedivlomaten  mit dem Davit . Wir sind
ermächtigt . aufS bestimmteste festzustellen, daß dieses angeb¬
liche Interview niemals stattaefunden hat und nur aus
einem Gewebe von Lüaen  besteht.

Die tage in Spanien.
Bern,  10 . Sept . (Wolü -Tc !)

Laut „Journal " veröffentlicht ..Correo Eivanol " folgende
Erklärungen des Militäraouverneurs non Katalonien . Gene,
ral Marina,  über die geheimnisvollen Uriachen der
spanischen Krise.  Die Ereianiste hätten keinen
politischen Charakter.  Was allein klar aus all den
trüben Strömungen bervorgebe . !ei der Wunsch, die Ent-
wickluna Spaniens zu stören , seine Erneuerung oui trieb,
ltchem Wege aufzuhalten und Spanien in dem Augenblick
schroff entgegenzutreten , wo es seine wirtschaftliche Ent.
saituna und die Verstärkung seiner Defcnsivkräfke verwirk-
lichcu könnte . Die Karlistenvartei und die Zeitungen stellen
sich auf die Seite der Behörden . In Sabadell  sei es zu
blutigen Zusammenstößen aekommen. iodaß die Rübe durch
Artillerie erzwungen werden mußte . Nunmehr fei er Herr
der Lage in Barcelona.  Trotzdem er keine neue auf¬
ständische Reweauna befürchte, werde er die Truvven noch
nicht entlassen . _

wo ist die Mehrheit?
Eine Zentrnmsstimme.

Unter der Ueberschrist „Die wahre Stimmung"
setzt sich die „Rheinische  B o l k s z e i t u n a" . das durch
sein selbständiges Urteil und seine nationale Haltung schon
Hes öfteren in den Vordergrund der BespreLunaem getre¬
tene Wiesbadener Zentrumsblatt , mit der „Germania ", dem
Leibblatt Erzbergers , auseinander . Was die „Rheinische
Bolkszeituna " schreibt, entspricht vollkommen unserer Kennt¬
nis und unserer Auffassung von der Lage, und es wird auch
für unsere Leser von Bedeutung sein, zu erfahren , wie dies
Blatt über die Stimmung in den katholischen Kreisen un¬
seres Volkes denkt. Die „Germania"  behauptete in ihrer
Sonntagsnummer , anfänglich sei in weilen Kreisen der
Zentrumspartei eine verschiedene Meinung über die Reso¬
lution zutage getreten , aber im Läuse der Zeit sei jede
Mißstimmung geschwunden: die erfolgte Aufklärung habe
bewirkt , daß die übergroße Mehrheit der Wähler den Stand¬
punkt der Reichstagsfraktion vollständig billige . Dazu be¬
merkt die „Rheinische  V o l ks z e i t u n a" :

„Als sich die bekannten Vorgänge im Hailvtaussckusse
des Reichstages abipiclten . st a n d e n die Zentrums-
wähler im Lande wie vor den Kops geschlagen
d a. Die Ratlösigkeit der Zentrumspresse war dafür der
beste Beweis . Wie war nur so etwas möal ' ck? Bis dahin
waren die angesehensten Mitglieder der Zcntrumsfraktion
für Annexionen und Geldentschädiaungen etnaetreten , über¬
all hatten sie ganz zutreffend nachgewiesen, daß ein SSci-
demannscher Verzichtfriede die volle Katastrophe für Deutsch¬
land bedeute . Die „Köln . Bolkszeituna " sammelte tausende
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„Warum ? Weil es nicht das Alltägliche ist? Man Kat

sich schon oft darüber gestritten ."
„Nein , auch sonst!" antwortete er.
Ihre Blicke trafen sich. Sie suchte etwas verlegen abzu-

lenken . „Ich beneide Sie . daß Sie in Deutschland waren.
Herr Iunck . Ich an Ihrer Stelle wäre nickt wieder¬
aekommen ."

„Ich mußte doch!"
„Ich weiß es von Ihrem Freund . Herr Streksler ball

Sie sür den geschicktesten Kaufmann . Nein , wehren Sie es
nicht ab . das Lob. Es ist viel wert im Leben , wenn einer
ein guter Kaufmann ist." Sie seufzte. „Darf ick einmal
osfen zu Ihnen reden . Herr Iunck ?"

„Aber ich bitte sehr! Ich stehe doch ganz und aar zu
Ihrer Verfüauna ."

„Ich aber suche einen , dem ick einmal mein Herz ous-
schüttcn kann . Ich habe ia hier niemand , bei dem ick mir
einen Rat holen kann. Einmal setzte ick ickon an . Herrn
Strefsler alles zu erzählen , aber es kam nicht dazu. Aber
Ihnen muß ick es einmal bekennen, was mich drückt . . . Sre
sollen raten ! Das Unglück hat unser Hans verfolgt . Wo
haben doch ein Gut . wissen Sie ?"

Er nickte. Sie standen fetzt allein hinter dem Hotel
„Ein Gut ." wiederholte er — dock nein , sie sollte ibm

nickt zagend die ibr io peinliche und naheaehende Ĉ efcßtcßte
erzählen : er mußte ihr zu Hilfe kommen! Und während
sie ihn mit großen , erstaunten Augen aniak . fuhr er fort:

„Ein Gut . namens Deutich -Kunkawe ! Ein Gut . das man
von der Station Ovalnitza auf schlechtem Wege in dreiviertel
Stunden erreicht!"

„Woher wissen Sie das ?" Mit großen , staunenden Auaen
sah sie zu ihm aus.
' „Ein Gut . vor dessen Herrenhaus zwischen alten Helm-
hauben der Wappenspruch der Herren von Deutichbein em-
gemeißelt steht: Hie auej deutsch allerweae !"

„Ich beschwöre Sie . Herr Iunck . . .woher wissen Sie das
alles ? Hat Ihnen mein Vater das erzählt ?"

Er schüttelte den Kops. „Ein Herrenhaus aus alter Zeit
ist es", fuhr er sort. „Die Fenster sind tief, die Mauern
breit . Man hat eine schone Aussscht von ihnen aus die Ter¬
rasse und den Park . und die Pavveln . die im Barke raae«,
haben schon Geschlechter kommen und gehen sehen . . ."

<Forlsetzung folgt .)
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von Unterschriften fttr einen HindenburgsricLen. Und da
auf einmal — über Nacht — sollten die Zentrum ! ,vüvlce tn
dem gleichen Scheidcmannsche,, « erzichtfrieden da! (Wild
Deutschland! erblicken! Das war zuviel verlangt Plan
darf, ja man muß offen auSsprrchen: niemals feit Bestehen
der ArntrumSpartei hat sich ein solcher Abgrund
»wischen Fraktion und Wühlern aufgetan.
Gewiß gab eS an»! naturgemäß einzelne, die nck mit dem
Beschluß des Reichstags abzufindcn suchten, indem sie sich
auf die bessere Einsicht der Abgeordneten stützten, aber sie
bildeten eine winzige Minderheit. Wir habe« .-öun¬
ser tc von Parteifreunden au» allen Gege' - w des deutscher,
MicheS gesprochen. Aus Breslau und Danzig, aus Berit,,
und Hildesheim, aus Köln und Süddeur,a.land. auch au§
dem Wahlkreise Erzberger«. doch keiner mar rin Anhänger
»er ReichStagsresolntion. Wir hakten uns z,r dieser Fest,
stellung für verpflichtet,  damit nicht etwa durch Ur¬
teile , wie sie die ..Germania" abgibt, die A ge ordne,
ten der ZentrumKpart ei ein falsches Bild
v o « d er L a g e b eko mm e n. Las könnte für die Zukunft
unserer Partes verhängnisvoll werden, Men au Las Ge¬
genteil von dem,  was die „Germania" schreibt. Ist rich-
t t g. . . . Als die Note WilsonS bekannt wurde, haken wir
an dieser Stelle die Frage aufgeworfen, ob nun nicht für
Reichstag und Volk eine ne « .- Lage gegeben  ser. Diesetrag«mußten wir nach genauer Prüfung bejahen... Der«ntrumsfraktion kann eine Aendcrung ihrer Stellung¬
nahme umso leichter fallen, als sich eben die Voraussetzung
gen mittlerweile änderten. Jedenfalls wäre ein so glatter
Bruch mit der Vergangenheit viel verständlicher, als der
seinerzeit plötzliche Umschwung in der Frjedensfrage . . . .
Jetzt muß etwas geschehen , « m die Ansfassung
der Wähler und der Fraktion inS Gleichge-
wicht zu bringen.  Die Antwort Englands und Frank¬
reichs an den Vatikan wird ja bald dem deutschen Volke den
letzten Zweifel nehmen, wird ihm zum Bewußtrein bringen,
wie richtig da! Wort ist, welche? Hindenbura den wttrttcm-
bergischen Handelskammern vorgestern telegraphierte:
-Nun wollen wir aber auch einig , sta ü l h a r t und sie¬
gesbewußt bleiben ! Dann kürzen wir den
Krieg!  So muß jeder Deutsche siihlLn!"

*
Diese vortrefflichen Ausführungen find fcßr wertvoll

»ur Beantwortung der Frage, ob di« parlamentarische
ReichStagSmehrbcitauch der wirklichen Volksmchrheit ent¬
spreche. Sie sind uns besonders wertvoll in den, Augenblick,
da die Tätigkeit der neugegründeten Deutichen Vater-
landspartei,  deren Aufruf auch von hervorragenden
Männern der Fortschrittlichen Bolksvarte : unterschriebe«
ist. gerade den Beweis erbringen will. Satz die
Mehrheit des Volkes nicht hinter Erzberger
und Scheidemann ste h t.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
sWiederbolt. da nur in einem Teile der gestrigen

Abendausgabe enthalten.)
Große » Hauptquartier . 10. Devt . lAuutlich) .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupri « , Rupprecht . A»

der flandrische«  Front und im Artois  steigerte sich
die Kampftätigkeit der Artillerie« vorübergehend i» einzcl-
»e» Abschnitte«.

Rach Feuerstößen dränge« vielfach feindliche Erk« «»
dvugsabteilunge « gegen nnfere Linie « »or; sie sind über¬
all abgewiese«  worden.

Bei de« gestriegeu Gefechte» nördlich von St . One « ,
t i«  drückte« die Engländer nufere Sicherungen bei Hardst
caurt und Billerst in geringer Breite zurück. Unsere Stel-
luug östlich von Hardicourt wurde heute früh , u r ü ckg t •
wonne «.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz . I»
der Champagne  fühlte » in einige« Abschnitten französi¬
sche Ausklärungstrupps gegen nnfere Stellungen vor; sie
wnrde» vertriebe «.

An der Nordsrovt «»« Berdn«  spielten sich tagsüber
Jnfanterieteilkämpfe ab. Oeftlich von Lamognenx stieße« un¬
sere Lturwtrnppeu in die französischen Linien beiderseits
der Höhe 011 vor. Tie fügte« dem Feinde schwer« Verluste
zu und kehrte« mit wrbr als 180 Gefangene« zurück; außer»
dem befreite«  sie eine« Schützenzug, der sich, seit de«
1.  Sept . rings von Franzosen umschlossen,
aller Angriffe des Gegners in heldenmütiger Ansdancr er¬
wehrt batte. »

Im Fasses« und iw Chanmemald wnrde mit blanker Waffe
und Handgranate» erbittert gerungen; eine Aendcrung der
Lage trat durch die französische« Angriffe nicht ei».

vestlichqr Kriegsschauplatz. *
Front des Prinzen Leopold von Bager ».

Zwischen dem Rigaische« Meerbusen und der Düna kam eS
im Wald« und Tumvfgebiet zu erfolgreiche« Gefechten un¬
serer Tichernnaen mit russischen Streifakteilunge «.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef.  Mit starken Kräften führten Rulle« und Rumä¬

ne« wiederholte Rugriste gegen die von uns erkämpjtcn
Stellungen zwislken Tretn »- n„d Litoztal Der Feind
wnrde an ollen Stelle « durch Fener „nd im Rabkauipf zu>
rückgeworfe»  und batte schwere Verluste.

Mazedonische Front.  Nordwestlich des Malik-
fceS wichen nnfcrc Nortrnvpcn vor überlegenen kranziiiischcn
Trupps ans die Höhen südwensich des Dckridasecs ans .-»

Fm Monat August sind van Flügen gegen den Feind
61 nrisercr Flugzeuge nicht zurttckgckehrt. vier unterer Fesicl-
kalloue wurden abgeschofle«.

Ja derselbeu Zeitspanne beläuft sick, der Verlust nnsircr
Gegner auf 47 Fesielballone und wenigstens £03 F!',azc«gc.
von bene« 126 hinter nnserer. 168 jenseits de-' feindlichen
Front brennend ?um Absturz gebracht worden sind.

Der 1. Gencralqvgrtierweister : Ludevdorfs.

Stadtnachrickten.
Wiesbaden. li . September.

IP Nriegsereignisse vor einem Ja! re. .H?
11. September.

Sommckamps. — Rnsiische Vorstöße am Htochod und in den
Karpathen abgewicken.

Beiderseits der Somme wurden die Versuche der Eng¬
länder, Boden z:r gewinnen, im allgemeinen vereitelt , nur
das Dorf Ginchy blieb in feindlicher Hand. — Im Osten
schlug Prinz Leopold von Bayern am unteren Ltochod den
feindliche« Versuch, die deutsche« Linien zu durchbrechen,
un' dr schweren russischen Verlusten zurück. In den Karp—
then dauerten die heftigen Kämpfe an: alle feindlichen Vor¬
stöße nördlich des Goldene« Bistritz-TaleS und in, oberen
Czerewoß-Tal wurden zurückgeschlagen.

Herabsetzung der ttr>rtoffel»kföchstpreise.
Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, bat die Pro-

vinzial-Kartofselstelle tn Kassel aus Einspruch des Frank¬
furter Magistrats den E r z e u g er h ü ch it v r e i » für Win¬
terkartoffeln in » er Provinz Hessen - Nassau  von 6 Mk.
auf 5 . 5 0 M a r k he r a b ge seh t. Die Herabsetzung ist er¬
folgt mit Rücksicht auf die von der Reichskartvsselsttlle sest-
gcsetzte SchnelligkeitL- und Ansuhrprämie für rasche Anlie¬
ferung von Kartoffeln.

Die Dr . Hempelsche Milliv«r« -Snstung hat nunmehr
die Allerhöchste Genehmigung gesunden. Es bandelt sich da¬
bei um eine hochherzige Stiftung des vor einigen Jahren
hier verstorbenen Rentners Dr . ohjl. Karl Hempel,  die
durchweg der öffentlichen Wohlfahrt gewidmet ist. U « . sieht
dieselbe die Errichtung eines großen Volkshauses  vor.
welches tzcseräurne, Versammlungsräume, »iw., für Zwecke
enthalten soll, deren Bestimmung die Hebung der Volks¬
bildung  ist . Zum Vorsitzendender Stistuna »verwaltung
ist der TestamentsvollstreckerRechtsanwalt Justizrat Kull-
mann testamentarischbestellt worden.

Preiserhöhung der Auslandseiet . Wie die Zentral-
Einkaufsgesellschaft  m . b. H. mitteilt. sieht sie sich
genötigt, von dieser Woche ab den Kleinverkaufs¬
preis  für die von ihr aus dem Ausland esnseführten
Eier  von 36 Pfennig auf höchstens 4l >Pefnnigfür das
Stück zu erhöhen.  De » Anlaß ,n dieser Erhöhung gibt
die Steigerung der Einkaufspreise für Eier in verschiedenen
Einkaufsländecn , in denen hi« Nachfrage außerordentlich
gestiegen ist.

Pilzsuche. Auf vielfaches Ersuchen, die Führungen von
jetzt an öfter zr» unternehmen, da diese durch die Reise der
beiden Damen zu kurz gekommen sind, werden Frl . Agnes
Olivia Klein  und Frl . Paula Ulfert  am Donnerstag,
13. Sept -, wiederum eine W i d ge mü se- und Pilzlehr-
wanderung  im Dienste der Kriegsvolksernährung ab-
halten . Erster Treffpunkt ist um 2 Uhr an der Endstation
der elektrischen Straßenbahn in Sonnenberg,  der
zweite Treffpunkt ist etwa um 8 Ubr im ScküNenhaus in
Sonnenberg . Messer. Körbe und Imbiß sind mitzubringen.
Jedermann ist willkommen.

Warnung vor gewissenlosen Heringshändler« . In der
letzten Zeit sind, wie die Zkntral -Einkaufsgenosienichast mit-
teilt , wiederholt größere Mengen verdorbener oder
minderwertiger Salzheringe  an der deutsch-
holländischen Grenze angehalten worden, die beut sche
Gemeinden  öder industrielle Werke in Hol¬
land eingek auft  hatten . Der Ankauf ersolate meistens
durch Vermittlung gewissenloser Händler,  die «r
verstanden, sich die übertrieben hohen Preise, noch bevor die
Ware die Grenze überschritten batte und untersucht werden
konnte, zu sickern, indem sie im voraus Bezahlung erhielten.
Teilweise rührten die Sendungen aus Beständen her, die
von der Einkanssoertretung der Z. E. G. wegen schlechter
Ou -'-lität zurückgewieien worden waren . Dennoch wurde

für solche Ausichiibivare zwei- bis dreimal so viel bezahlt
wie für die von der Einkaussnertretung übernommene gute
Ware. Es muß vor solchen Ankäufen gewarnt >vcrd <n,
da sie nicht „ ur zu einer Schädigung des deutschen National¬
vermögens führen, sondern auch mit schweren Verlusten für
die Käufer verbunden sind. Denn eine Freigabe derartiger
Sendungen ist auögeschlossen. und die zur Auszahlung ge¬
langenden Uebernahmepreis« können wegen des schlechten
Zustandes der Ware nur sehr niedria lein.

Die Aepselwein»A«ssichtc«. Der Verband der deutschen
Obst- »nd Beerweinkrltereien 'ckreibt unS: Im Anschluß an
die dieser Tage durch die Frankfurter Presst qeaangene
Mitteilung , daß dos Keltern dieses Jadr ausnablnsweise er.
laubt sei, wird noch weiter ergänzend bemerkt, daß alle die
Keltereien (Groß- und Klriubetricbe ». die dereits verA0v>
geneS Jahr von der Kricgsgescllschaft für Wetnobst-Ein-
kaus und -Verteilung kontingiert waren , sich nicht erst an
dieie zu wendcn brauchen. Sie erhalten in aller Kürze von
der KriegSgeiellschaft eine Zuschrift, worin auch die Menge
der jedem zustehende,, Aepfel angegeben ist. Dieser Menge
entspricht ein Fünftel des in den Jahren 1914/15 gekelterten
Durchschnittsverbrouches. Gesuche um Mehrbewllligung sind
durchaus zwecklos. Auch wird davor gewarnt , mehr zu kel¬
tern denn cs findet eine genaue Nachprüfung durck Kon-
trolleure der Reichsstell« für Gemüse und Obs» statt. Ferner
wird gewarnt , süßen oder rauschen Aepfelwein zum Aus-
schank sit bringen, wie das schon bisher in großem Umfang
in der llmgcgend Frankfurts geschehen ist. Durch die Ver¬
ordnung vom 1. August 1017 ist der Ausschank von 1917er
Aevfelrvein so lange verboten, bis die Höchstpreise seitgeletzt
sind. Unter Aepielwcin ist auch Most und Dckstlaft zu ver¬
stehen.

Die Anfftellnng von Gradmälern . Zur « uikkärung aus¬
getretener Zweifel hat das Oberkommando in de« Marten
bestimmt, daß die Aufstellung von Grabmäkern nicht unter
das Bouvcrbot vom 19. Mai 1917 fällt, »venu .«* * mehr als
ore, Arbeiter beschäftigt. Zement, Eilen oder sonstiges krieg?-
wirtichaitlich wichtiges Material nw&er für die Fundamente
noch fttr den Aufbau verwendet werden und Webrpslichtige
sowie hilfsdicnstpslichtiseArbeitnehmer iür die Ausstellung
nicht reklamiert werden. Bei Nichteinhaltung dieser Be¬
dingungen würde die vorgcschrie-bcne Genehmigung erfor¬
derlich. ihre Erteilung aber so gut wie ausgeschlossen sein,
da cs unbedingt notwendig ist. größer« Baparbetten dieser
Art wie Mausoleen Erbbegräbnisse, insbesondere größere
Rückwände derartiger Anlagen bis nach flriedensichlun zu-
rjickzustellen.

llnermiiitelt« Heeresangebörige. Nachlaß- « «d Fund¬
sachen. Dte 12. Nummer der Sonderliste „Unermittelie
HeereLangchörige. Nachlaß- und Fundsachen̂ ist am 1. Sep¬
tember als Beilage zur „DkUtschrnttzBerlustllite" erschienen.
Bervollständtgt wird die Sonderliste durch ein NamenSver-
zeicknis von Gefallenen, deren Angehörige nickt zu ermitteln
waren , ferner durch Mitteilungen über unbestellbares Offi¬
ziers . und MannsckaftSgepäck, das beim Militür -Pakctamt
in Berlin lagert. — Ein« Bildertafcl liegt der Sonderliste
diesmal nicht bei. — Die Liste ist zum Preise von 20 Pfa.
einschließlich Portö im Einzelverkauf direkt durch die
Nvrddeutscke Buchdruckerei, Berlin GW. Wildelmstratze 32.
zu beziehen. Die Nummer 1—7 der Liste smtt Ausnahme
von Nr . 8, die inzwischen vergriffen ists werden — soweit
Vorrat reicht — geschlossen zum ermäßigten Preise von 66
Pfg. seinschließlick Porto ) abgegeben. Bestellungen sind
unter gleichzeitiser Einsendung des Betrages gleickialls an
die Norddeutsche Buchdruckerei zu richte«.

Sin beherzigenswerter Anfrns. Sandrat von Trott zu
Solz in Schlüchtern  fast in einem Aufruf an die Ge¬
meindeverwaltungen : Da er nicht in der Laae sei. für
Obst niedrigere Preise  festzusetzen, so hoffe er , daß
die Erzeuger  der minderkaufkrüstigen Nevölkerung Obst
bejm Verkauf im Kreise zu billigen Preisen abgcben wer¬
den. „Ich erwarte auch", sagt «r weiter , „von den Verwal¬
tungen der Gemeinde «, die selbst Obstbesitzer
sind, baß sie verstehen werden, in geeigneter Weise der ge-
ringbemittelten Einwohnerschaft des Kreise» dev billigen
Bezug des Obstes zu gewährleisten*

Sturz aus dem Fenster. Am Samstag lehnte sich in
einem Hause der Westendstraße ein 12 Jahre altes Mädchen
an» der Nachbarschaft, welches sich beinähSmeiie in dem Hause
aufhielt, zum Fenster, tn welchem Bestzeua lag, hinaus.
DaS Bettzeug kam dabei ins Rutschen und die Kleine
stürzte in die Tiefe.  Dabei fiel sie io unglücklich auf
einen Gartenzaun , daß die Stsibe ihrtiei in -den
Körper  eindrangeu und ihr ickwere äußere und innere
Verletzungen beibrachten. Die Kleine mußte in » Kranken¬
haus geschafft werden.

ttvrhaus » Theater» vereine . Vartraae u?t».
Königliche Sch aus viele.  Der Svielplan dieser

Woche mußte wegen EJrankung der Frl . Bommer dahin
abgeändert werden, daß am Mittwoch anstelle der angekün-
digten rluffübrung „Sah ein Anab' ein RöSletn steh'n . . .M
Beethovens Oper „Fidelis " mit Frl . Englertb in der Titer¬
partie in Szene geht; den „Rocco* singt zum erstenmql Herr
Leo Schützendorf, die Partie de» «Ministers * ist mit Herrn

Di« vorteilhafte Lichtverteilung , das ansprechende Jeder einsichtige Käufer wählt für seine
weiße Licht und die Stromersparnis sind die Vor* elektrische Beleuchtung die beste , weil N

Züge der Wotaa „G“ Lampen . Gebrauch billigste Lampe«
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JTipittÖ neu fa.cfc<st. Heute gelangt Verdis Oper „La Tra-
viata " zur Ausführung ; neu besetzt sind die Partien oeö
„Douphul " mit Herrn Kipnis , des „Aubignu " mit Herrn
Leo Schützciidorf und des „Doktors " mit Herrn Oster.

JnstandsetzungSamt des 18. A.-K. mit fehlendem Berschluß
an . Es wurden nach der „Z. s. d. D ." aus dem Wagen 229
Paar Schuhe  und Stiefel im Werte von 9—19090 M.
entwendet.

Nassamsche Nachrichten.
n. Winkel , 10. Sept , B ü r g c r me i st e r w i e d e r w a h l.

genicinschastlicher Sitzung des Gemeinderats und der
Ocincindevertretung wurde Bürgermeister Hart mann,
dessen Amtszeit Mitte November abläuft , einstimmig auf
weitere 12 Jahre wiedcracwäblt.

t . Hofhcim i. T .. 19. Sept . Goldene Hochzeit.
Privatmann Ottmar Fach feierte am Sonntaa mit seiner
Frau geb. Wehrfritz das goldene Hochzeitssest.

t . Frauksnrt a. M., 10. Sept . Fahrkartenfälscher.
Die Polizei ist einer anscheinend weitverzweigten Fahr¬
bar  t e n s ä l s che r *& e i e 11 i dia f t auf die Svur gekom¬
men , die mit tcilweiser Hilfe von Bahnsteiczschasfnern grö¬
ßerer Städte die Durchstechereien und Betrügereien vor-
nabm . Hier in Frankfurt wurde ein Bahnhossbediensteter,
der mit Hamburg „arbeitete ", scstgeitellt.

fl. Frankfurt , 10. Sept . Todesfall.  Im Marien-
kranlenhaus starb nach einer Darmoperation der Rektor
der Dom- und Rosenbergerschule Peter Beckber.  Rektor
Weclber wurde am lg. November 1847 zu Canrberg geboren.
Nach dreijährigem Besuch des Lehrerseminars z» Monta¬
baur erfolgte seine erste Anstellung 1866 an der Lateinschule
zu Eltville . 187o trat er in den Schuldienst der Stadt
Frankfurt und wurde an der Nosenbergeri ' chule angestellt.
Nachdem Rektor Beckber am Kriege von 1870 teilgenommen
hatte , bestand er 1880 die Mittelschullehrer - und Rektorats-
prüfnng . 1010 konnte der Verschiedene sein goldenes
Lehrer -Jubiläum in ungebrochener Kraft feiern . Seit 1888
war er Rektor der Nosencherserschule; im Jahre 1902 wurde
ihm dazu die Leitung der Domschule übertragen.

6. Bad Kreuznach. 10. Sept . Glänzende Wein¬
ernte.  Welch überreichen Segen unsere diesläbrige Wein¬
ernte bringt , dafür nur ein Beispiel , nämlich das, an einem
Hauswein  stock der Witwe Herter im Bösarurrder Weg
nicht weniger als 2 0 0 0 schöne, gesunde und dabei ausge¬
reifte Trauben  hängen.

I. Dillenburg , lg. Sept . Großer Schubdiebstahl.
Ein am 4. September von der Kreisstellc Dillenburg für
Instandsetzunasarbeiten abgesandter Waggon mit 4000 Paar
Militärschuhen und -Stieseln langte bei dem BekleidungS-

Sport.
Nennen zu Hoppcaarte« .

p. tzoppegarten. 10. Sept . lEig . Tel .)
Die heutigen Rennen brachten im Renardrennen

in dem Erfolg von „Perle ", die erfolgreich für ivren er-
pklärten , aber völlig versagenden Stallgefährtcn „Traum"
einivrang . eine Ueberraschuna. Der savortsterte Grabitzer
..Wachholder " verscherzte seine Aussichten durch Weabreckien,
Nachdem zuerst „Edderitz" . „Taube " und „Thillot " aesübrt
hatten , schoben sich „Perle " und „Wachholder" vor den Tri.
bünen in Front , doch brach dort „Wachholder" im Eridkawvf
wiederholt zur Seite , sodaß „Perle " leicht gewann . — Den
Ouirl - Ausgleich gewann „Maja " nach scharfem Kamps gegen
„Anemone '" und „Eamont ". Die favorisierte „Devesche" war
frühzeitig geschlagen.

Glocke - Rennen.  7200 M. 2000 Meter . 1. Frhr . v.
Oppenheims Muselmann (Rastenberger ) . 2. Eisenerz
(Kasper ), 3. Schneeball sPolgar ). Ferner lief : Ottokar.
Tot . 14:10, Pl . 10. 10:10.

Realist - Rennen.  7200 M . 1200 Meter . 1. Ha¬
nsels Orientalin (Kasper ) , 2. Lancelot lSchläfkes , 3.
Lorbeer (Schmidt) . Ferner liefen : Malachit . Pereduz.
Strolch . Fachinger , Kowno II . Viole . Bombe . Norünadel,
Liese. Tot . 72:10. Pl . 19. 14. 23:10.

Schadow - Rennen.  7200 SOI. 2000 Meter . 1. Bal¬
duins Papyrus (Köhnke ), 2. Venezianer (Fischer ), 3. Er¬
pel (Peters ). Ferner liefen : Eichenlaub , Harem . Tot.
14:10. Pl . 12, 24:10.

Rcnard - Rennen.  28 000 M . 1200 Meter . 1. Hü¬
ntels Perle  sPolgar ) , 2. Wachholder (Rastenberger ), 8.
Taube (Schläske). Ferner liefen : Sergeant . AraviS , Hon-
ved, Adjutant , Edderitz. Pristina , Thillot . Abendstern , Lux.
Tot . 52:10, Pl . 42, 14. 80:10.

Ouirl - Ausgleich.  13 500 M . 1600 Meter . 1.
Frhr . v. Oppenheims Maja  sBleuler ). 2. Anemone (Pol¬
gar ) 3. Egmont (Olejnik ). Ferner liefen : Harlekin , Iubel-
ruf , Sperber , Depesche, Ares , Laetare , Rosengarten . Pia,
Paqanini , Irrfahrt , Schöne Mignon , Tromm -elschlag. Tot.
78:10, Pl . 29. 45. 80:10.

Preis von Tannenberg.  7200 M . 1200 Meter.
1. Frau Woltmanns Deficit (Schläfke ). 2. Eormoran

(Bismark ), 3. Göttin (Olejnik ). Ferner liefen : Thu 'S fix.
Per ad, Vaterland . Metop«. Majesta . Tot . 15:10. Pl . 12, lg
16:10.

Ostbahn - Ausgleich.  11000 M . 1800 Meter , i
v. Opels Engadin (Schläske ). 2. Artillerie (Olejnik ). z.
Wetterau (Ludwig ). Ferner liefen : Orlolan . D^anila.
Mars la Tour , Irish Gal , Haarbusch, Wartenbura , Helena!
Tot . N :10, Pl . 17, 14. 36:10.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 10. Sept . Wie schon am

Samstag , war die Aursgestaltung im heutigen freien Bör¬
senverkehr nicht ganz einheitlich. Während ausgesprochene
Friedcnswerte , so namentlich SchiffahrtSaktlen . von denen
Argo bevorzugt waren , Orientbahn , Tabakaktien , Anteile
der elektrischen Industrie , Schantnng bei anziehenden Kur¬
sen lebhaft gesucht waren , machte sich für Montanwerte zum
Teil eine schwächere Tendenz bemerkbar . Besonders Caro
und Oberbedarf wurden durch Realisationen in Mitleiden¬
schaft gezogen . Rheinisch-Westfälische Werte waren dagegen
größtenteils behauptet . Als stetig sind die Antelle der che.
mischen und elektrischen Großindustrie zu bezeichnen. Am
ReNtcnmarkt zeigte sich neben Deutschen Anleihen Begehr
für Mexikaner , sowie für 4proz . ungarische Rente vom
1910, ohne daß bei letzteren .Material an den Markt kam.

Berliner Produktenmarkt vom 1». Sevt . Vom Lande
lauten die Berichte über den Stand der Hackfrüchte allge¬
mein befriedigend und man hofit , daß auch das letzte Sta¬
dium von der Witterung begünstigt werden wird . Im hie¬
sigen Verkehr herrichte noch rege Nachfrage für Inkarnat¬
klee, sowie für einige andere Zwischenkuliuriämereien , in¬
des ist nur wenig Ware vorhanden , sodaß die Umsätze gering
sind. Von Futterstoffen sind Möhren begehrt , aber es sind
nur wenig Offerten vorhanden . Heu und Stroh sind an¬
dauernd knapp.

Waffcrstand am 10. Sept . Hüningen 2.14. Kehl 2.99.
Mannheim 3.90. Mainz 1.38, Bingen 2.09. Rheinga » 2.64,
Koblenz 2.40, Köln 2.35. Konstanz 3.96 Meter.

Schristlettung : Bernhard  G r o t b u S.
Verantwortlich stir deutsche und auswärtige Politik : B . ® r o 1i  u « ;
fiir .Kunst , Wissenschaft, Unterhalt » na », und vvlkSwtrtschaftlchen Teil:
B . ®. ffil f e n b e i g e t ; für Stadt - und Landnachrichten , Gericht und
Sport : C. Dietzel:  sür die Anzeigen : i. B I . B a ß I e r : sämtlich j,

Wiesbaden.
Druck ui Verlag der Wiesbadener V e r I a g s-A n st a I t G. m. b. H.

Königliche Schauspiele.
Dienstag , den 11. September. Abenbs 7 Uhr.

La Traoiata (Violetta).
Oper in 4 Akten von Giuseppe Verdi . Text von Piave.

Violetta Valery . . . Frau Frtedfeldt
Flora Vervoix . . . Frl . Rose
Alsrcd Germont .. . . . . . , , . . . . Herr Scherer
Georg Vermont , sein Vater . . . Herr Geisse-Winkel
Gafton , Vtcomie von LctoricreS . . Herr Haas
Baron Douphal . . Herr KipniS
DlargulS von Anbignp . . . . . . . . . Herr Schützendorf
Doktor Grenvll . . Herr Oster
Annina , Dienerin Bioletta 's . . . Frl . Hertel
Joseph , Diener Bioletta ' s . . . . . . . . Herr Spieß
Gin Diener bei Flora . Herr Nerking
Ein Kommissionär . Herr Prentz
Freunde von Violetta und Flora . Diener bei Violetta und Flora,

Ort der Handlung : Paris und seine Umgebung.
Akt 3: Vorkommende Tänze. Leitung : Frau Kochanowska.

1. Auftritt der Zigeuner , ausgesührt vom Ballett -Personal.
2. ,.Mantel -Tanz", ausgefiihrt von Frl , Salzmann und Frl . Jüttner.
3. Matadorcu -Tanz , auSgesührt vom Ballett -Personal.

Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother.
Spielleitung : Herr Ober -Regisseur Mebns.

Ende etwa 9.30 Uhr.
Woäicnspiclpla ». Mittwoch, 12. September , abends 7 Uhr : Fidclio . —

Donnerstag , 13., abends 7 Uhr : Mignon . — Freitag , 14-, abends 7 Uhr:
Könige . — SamStag , 15., abends 7 Uhr : Hossmanns Erzählungen . —
Sonniag , IS., abends C-SO Uhr : Oberon.

Dienstag, den 1l. September.
Residenz- Theater.

Neuheit! Der deutsche Bär.
Abends 7.30 Uhr.

Neuheit!

Lustspiel in 3 Auszügen von Heinrich Stobitzer.
Spielleitung : Dr . Herman Rauch.

LouiS Napoleon UI ., Kaiser der Franzosen . Otto Kustermann
Die Kaiserin . . . . Käthe Hansa
Prinzessin Anna Murat , deS Kaisers .Nichte . Jesst Hold

Edles«. Andrce -Huvart
Erich Möller
Agnes Hammer

Die Herzogin von Mouchy
Herzog Philipp , ihr Sohn . . . .  .
Die Gräfin von Beaurcgard , . . .

ehemalige Miß Howard
Der preußische Gesandte . . , , . .
Seine Gattin . .
Fürst Suworin , der russische Gesandte
Pauline , sctnc Gattin.
Lord Cowlcv, der englische Gesandte.
Lucy, seine Gattin . . . . . . . .
James , in Diensten des Lords . . .
Mary , in Diensten des LorbS . . .
Klaus , Diener des preußischen Gesandten
Duval , Schloßgärtner . . Aldnin Unger

Dar Stück spielt i» Pari » »nd im Lustschloß St . Cloud
unter « zweiten Kaiserreich.

Ende »ach 9.30 Uhr.
Wochcnspiclplan. Mittwoch, den 12. September , abend » 7.30 Uhr:

Mauerblümchen . — Donnerstag , den 13. September , abends 7.30 Uhr : 21«
Tcctisch. Lottchcns Geburtstag . — Freitag , 14., abends 7.30 Uhr : Wie
fessle ich meinen Manu ? — Samstag , 15., abends 7.30 Uhr : Neuheit!
Junsigcsellendämmerung.

Wilhelm Chando»
Wilma Spohr
Rudols Onno
Else Bayer
Feodor Brühl
Hedwig von Beudorf
Gustav Froböse
Elsa Tillmann
Fritz Klcinke

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , II . Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Städt.Kurordiesters
in der Kodibrunnen- Anlage.
Leitung: Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
L. Choral: „Morgenglanz der

Ewigkeit“
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Matrosen“ Flotow
3. Stephanie-Gavotte Szibulka
4. Schatz-Walzer Strauss
5. Potpourri aus der Operette

„Der Vagabund“ Zeller
6. Ueber Berg und Tal,

Marsch Suppe.

Nachmittags 4 Uhr;
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Waffenschmied“ Lortzing

2. Von Gluck bis Wagner,
Potpourri SAreiner

3. Hesperusbahnen, WalzerStrauss
4. Ein Wort , Lied Nicolai
5. Konzert -Ouvertüre Gouvy
6 Potpourri aus der Operette

„Der Obersteiger “ Zeller
7. Unser der Sieg , Marsch

Wemheuer.

Kincpbon.
Taunurftrahe 1 :: Berliner Hof.

Vornehme Lichtspiele.
Hella Moja, die liebreiz. Künst¬
lerin in ihrem neuesten Lustspiel:

Jas Mövel von nebenan.
Eine Komödie der Irrungen.

Flüssiges Eise«.
Glänzendes Detektiv-Schauspiel,
der erste Film der berühmten

Heinz Carl Heiland-Serie.
Mittwoch, den 12. September

findet in der „Wartburg ",
abends 8 Udr das

Konzept
Herrn Rudolf Thies

definitiv statt.
Karten und Programme an

der Abendkasse. 07972

r
Statt Karten.

Die Verlobung Ihrer Tochter Irene
mit Herrn Friedrich Köddermann
zeigen an .«

Dr. Paul Frische
u.Frau Mathilde

geb . Driesemann.
Biebrich a. Rh., Mahlstr. 6.

September 1917.

Empfangstage Sonntag , den 16. und Dienstag , den 18. September 1917.

Seine Verlobung mit Fräulein
Irene Frische zeigt an

Friedrich Köddermann
Prokurist

der Elektrizitäts - Aktiengesellshaft
vorm. C. Büchner.

Wiesbaden.

7840 j

3ei1i»Mlkägerin
L. 159bei gutem Lohn jo fovt geiuqi.

Wiesbadener Zeitung.

| Zu vermieten j

8uilcn(!M|e25
ist die herrschaftlich einge

richtete 3. Etage v. 8 Zim„
■> Kellern. 3 Dachzimmern.
Badeeinricht.. Lauftrevve.
Zentralbeiz., elektr. Lickt.
Gas uiw. per io>ort zu
vermieten. Näb. Kontor
Gebrüder Wagemann.393

^ Offene Stellen

lilST
für loufm. Kontore gefudjt.

Stellennachweis desta!mHidiciiMns
Luisenstraße 26. (1872

Abends 7.30 Uhr:
A bnn n e m cn ts - K on xert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Overture zur Oper „König

Manfred“ Reinecke
2. Ballettmusik aus der Oper

„Gioconda“ Pondiielli
3. Frühlingsstimmen,Walzer Strauss
4. Ouvertüre zu „Der Nord¬

stern* Meyerbeer
5. Variationen aus op. 8

Beethoven
6. II. ungar . Rhapsodie Liszt.

Zuarheiterinnen,uiem«
tür sofort gesucht. (7633

J. Bacharach.

welche sich in der vornehmen
Damcnichneiderei grlindl. aus-
biiden wollen, werden ange¬
nommen. «7634

I . Bacharach.
Schulentlassenes Mädchen

tagsüber sofort geiuckt.
f7958 Mauritillsslr . 16

bei voller Bervssegung «of. ober
später gesucht Dauernde , ante
Stelle. Off. an Damenfriseur
Metzger Metz. Römerstr .7. «854

^Stcilcn - Gssuche^

Dame»
fein gebild.. lehr wirtschaftlich-
s. Stellung als Gesellschafterin.
Hausdame oder Wirtschafterin
in nur distinguiert , evtl , frauen¬
losem Haus . Offerten u. F . 75
an die Filiale dieses Blattes.
Mauritiusstratze r '. ((7956

" Uauf -Gesirche j
Der Unterzeichnete als
»rn »ts »«chberechtigterzugelass.
Wimm ) Aufkäufer ernannt,

tauft von Herrschaften alte

ZchiMe
ob ganze, zerbrochene od. solche
die in Kautschuk gefaßt find (auch
Holzbrennftiftri fowieBlitzablei.
tersvitzen zu hoben Preisen an.
Für Rein - Platin , welches der
Kriegsmetall - Akiiengesellschast
abgeliefert wird , zahle ich
Mk. 7.5V per Gramm . 7544

Ja. (rrOSüriult,
WagemannstraßeL ?, I.Ltock.

Su verkaufen J
UMsiEk Pklzt,

den. Garnituren , Blausnckö,
Silberfuchs. Zobclfn iis, Skunks,
Bisam, Rer» Seal, Alaska, imii.
Alaska v. 4» Ai. an. Frau GSrtz.
Äddtzci»stk.3'>. («ein Lad 1\*H4J.

Sine gebrauchte starke Üadc»
Minne, 1.70 m groß, billig ab-
,uzcb»n. Aäh. Arrostr . 48 im
Laben bei Frau Christ. C18V9

Misfionsfeier des kvangeWen MWvlisvereins für Basel.
am Sonntag , den 16. September 1917.

Zu folgenden Veranstaltungen wird herzlich eingeladen:
1. Missionsgottesdienst um 10 Uhr in der Marktkirche:

Missionsinspektor Lic. D. Frohnmeoer -Basel.
2. Iugend -Misssonsgottesbienst um UH  Uhr in der Ring,

kirche.  Pfarrer D. Schlosser;  Frl . Martha Pflanz,
Missionarin ans Kamerun : Misssonar Stahl.

3. Missionsversammlung um 5 Ubr in der Lutberkirche:
Misssonsinivektor Frohnmeoer;  Frl . Pflanz: „Bie
meine Misssonsarbeit durch den Krieg ein Ende fand."

wer ttriegz-vefchädigle
Uaufleuttz, Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

Lermittelmgsstelle für KriegSbesWillte
im Arbeitsamt , Dobbeimer Straße l.

Ml W
Für bie am 16. ds . Mts . abgelaufenen Milchkarten, mit

Ausschluß derjenigen für Kinder im 7.—14. Lebensjahre und
alten Leuten über 70 Jahre , werden mit Gültigkeit vom
17. September ds. I . als Ersatzkartcn ausgegeben im Verwal¬
tungsgebäude, Wilbelmstvaße 24/26 (ehemaliges Museum), Erd¬
geschoß, Zimmer 11/13 und zwar für Kinder, die nach dem
16. September 1911 geboren stnd. und berechtigte Frauen , sowie
für Kranke für den Rest der Gültigkeitsdauer des von de«
Vertrauensarzt bewilligten ärztlichen Antrages.

Die Ausgabe findet statt für Haushaltungen mit den An¬
fangsbuchstaben:

A~ B Mittwoch, öett 8. September,
C - F Donnerstag , den «. „
G H Freitag , den 7. „
J - H SamStag, den 8. „
N - K Montag , den 10. „
8 —T Dienstag , den 11. , ,
U - Z Mittwoch , de« 12. „

Bri Abholung sind vorzulegen:
1. Die Milchkarten und zwar die Verbraucher- und Licscran-

tcnkarten.
2. der Haushaltsausweis,
3. fiir Kinder der Geburtsschein oder ein anderer Altersaus-

weis . . »
Die neuen Lieferantenkarten (Karten mit rotem Strich)

sind bis spätestens Donnerstag, den  13 . ds . MtS . in den
Verteilungsstellen, bei welchen die Verbraucher bezugsberechtigt
find, abzuoeben.

MM
Der Magistrat.

Wiesbaden, de« 3, September 1917.
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